
Unterstützung, die ankommt
Stipendiaten der Stiftung Nachwachsende Rohstoffe stellen sich und ihre Ziele vor

Die Stiftung Nachwachsende
Rohstoffe kann heuer insgesamt 14
Stipendien mit einem Gesamtwert
von rund 35000 Euro an leistungs-
starke und gesellschaftlich enga-
gierte Studenten aus dem Bereich
der Nachwachsenden Rohstoffe und
Erneuerbaren Energien im Bache-
lor- oder Masterstudiengang ost-
bayerischer Hochschulen vergeben.
Am Dienstagnachmittag stellten
sich im Nawareum Stipendiaten
und Stipendiengeber im Rahmen ei-
ner Feierstunde vor.
Es sei sehr schön, dass im Herzen

von Straubings Altstadt, wo die
Wurzeln der Stadt bis in die Zeit der
Römer und Bajuwaren zurückrei-
chen, an den Lösungen der Proble-
me der Gegenwart gearbeitet wird,
sagte Oberbürgermeister Markus
Pannermayr als Vorsitzender des
Vorstands der Stiftung Nachwach-
sender Rohstoffe. „Wir brauchen
neue Lösungen für Herausforderun-
gen der Zukunft.“
Wenn sich in der Region der

Nachwachsenden Rohstoffe viele

Unternehmen als Stipendiengeber
ihrer Verantwortung bewusst sind,
sei das ein wertvoller Beitrag für die
Region, so Pannermayr. Dass Stu-
denten aus der ganzen Welt den
Hochschulstandort Straubing inter-
national machen, sei der richtige
Weg. „Wir dürfen nicht in engstirni-
ges Denken vergangener Zeiten zu-
rückfallen.“

Zahl der Stipendien
hat sich auf 14 erhöht
Als Vorsitzender des Stiftungs-

rats freute sich Prof. Dr. Carl Chris-
tian Beckmann sehr darüber, dass
die Zahl der Stipendien im Ver-
gleich zum Vorjahr von acht auf 14
deutlich erhöht werden konnte. Das
funktioniere aber nur, weil immer
mehr Unternehmen, Vereine und
Verbände erkannt haben, dass sich
die Unterstützung junger und viel-
seitig engagierter Studenten auf
lange Sicht mehr als lohne. Die In-
ternationalisierung des Hochschul-
standorts Straubing sei die richtige

Antwort, um die Probleme der Zu-
kunft lösen zu können. Insgesamt
haben sich 77 Studenten um die 14
Stipendien beworben. Mit 31 Stu-
denten wurden Auswahlgespräche
geführt, berichteten Prof. Beck-
mann und Dr. Regine Langer-Huber
bei der Vorstellung der Stipendia-
ten. Und weil alle Bewerber „ganz
tolle junge Leute“ waren, haben
sich manche Unternehmen spontan
für ein zusätzliches Stipendium
entschieden.
DieMediengruppe Attenkofer hat

drei Stipendien übernommen. Zwei
Stipendien stellten jeweils die Max
Frank GmbH aus Leiblfing, die So-
lea AG aus Plattling und die Son-
plas GmbH aus Straubing zur Ver-
fügung. Jeweils einen Studenten
unterstützen die Sparkasse Nieder-
bayern-Mitte, die Raiffeisenbank
Straubing, die VR Bank Ostbayern-
Mitte, der Bayerische Bauernver-
band und der Rotary Club Strau-
bing-Gäuboden. Vertreter der Fir-
men begründeten ihr Engagement
unter anderem damit, dass sie sich

von den jungen Menschen auch
neue Ideen für ihre eigenen Betriebe
erhoffen und ihrer sozialen Ver-
pflichtung gerecht werden wollen.

Weil das Geld bei
Studenten knapp ist
Die Stipendiaten stellten jeweils

ihren Werdegang und ihre Studien-
gänge vor und bedankten sich bei
den Geldgebern und der Stiftung
für Nachwachsende Rohstoffe für
die willkommene Unterstützung.
Genauso wichtig seien aber die
Kontakte und Verbindungen, die ih-
nen das Stipendium ermögliche.
Dr. Eric Veulliet, Präsident der

Hochschule Weihenstephan-Tries-
dorf, legte in seinem Schlusswort
die Messlatte für die Stiftung sehr
hoch: Nächstes Jahr sollten doppelt
so viele Stipendien vergeben wer-
den. Prof. Beckmann nahm die He-
rausforderung an, aber nur, wenn
die Hochschule Weihenstephan
zwei dieser Stipendien einwerbe.
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Die Stiftung Nachwachsende Rohstoffe vermittelte heuer 14 Studenten ein Stipendium. Neun Unternehmen und Vereine unterstützen die Studenten finanziell
mit insgesamt 35000 Euro und ideell mit neuen Kontakten und Verbindungen. Foto: Josef Unterholzner


